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Teilnehmende
= Herr Blome, Herr Sievers, Frau Winter, Frau Groppe-Seitz, Herr Schmidt, Herr Klemme, Frau Josten,
Herr Bohnke (ab 10:10 Uhr) (Stadt Bad Pyrmont)

= Herr Motzner (Polizei)

= Herr Dr. Hilgert, Frau Hobusch (INOVAPLAN GmbH)

Ablauf des Workshops

1 — Aktueller Projektstand

2 — Input: MobilitatsmaRnahmen

3 — Diskussion MaRnahmenvorschlage Sanierungsgebiet

4 — Diskussion sonstige MalRnahmenvorschlage

5 — Fazit und Ausblick

© INOVAPLAN GmbH Seite 2
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Ergebnisse — Input: MobilitatsmaBnahmen
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Ergebnisse — Diskussion sonstige MaRnahmenvorschlage
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Verkehrsentwicklungskonzept fiir
das Sanierungsgebiet , Innenstadt”

in Bad Pyrmont

Dokumentation

Auftaktveranstaltung Offentlichkeit 13. Mai 2024
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Hintergrund

Flr die Stadt Bad Pyrmont wird aktuell ein Verkehrsentwicklungskonzept mit Fokus auf das Sanierungs-
gebiet Innenstadt erarbeitet. Hierin werden vorhandene Konzepte, Planungen und Anséatze gebiindelt,
die aktuelle Verkehrssituation analysiert und MaRnahmen im Verkehr abgleitet, die ein modernes, zu-
kunftsfahiges Verkehrssystem, eine nachhaltige Mobilitdt und eine Mobilitat fir alle gewahrleisten

sollen.

In der Auftaktveranstaltung fiir die Offentlichkeit im Ratssaal des Rathauses Bad Pyrmont wurden der
Projektablauf, der aktuelle Stand und die nachsten Schritte vorgestellt sowie Riickfragen aus der Biir-
gerschaft beantwortet. In der 6ffentlichen Veranstaltung gab es fiir alle Interessierten am 13. Mai 2024
zwischen 17 und 19 Uhr die Moglichkeit, sich tiber das Projekt zu informieren und den laufenden Pro-

zess des Verkehrsentwicklungskonzepts einzubringen.

Teilnehmende

= Birgermeister Blome, Herr Schmidt, Frau Josten, Frau Winter, Frau Nolte (Stadt Bad Pyrmont)
=  Frau Hobusch, Frau Michels (INOVAPLAN GmbH)

=  Ca. 40 Birgerinnen und Blrger

Anhang

=  Prasentation INOVAPLAN

Ablauf der Veranstaltung

Teil | — Offizieller Informationsteil

BegriufRung und Einfliihrung durch die Stadt Bad Pyrmont

Vorstellung INOVAPLAN, Organisatorisches

Projektvorstellung Verkehrsentwicklungskonzept Sanierungsgebiet Innenstadt

Inhaltliche Riickfragen zum Projekt

Teil Il — Offener Austausch
Gedankenexperiment

Analoge/digitale
Teilnahme Befragung

Themenwiinsche und
Problemstellen

,Zukunftsvision
Mobilitat Bad Pyrmont“

© INOVAPLAN GmbH Seite 2
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Einstiegsfragen

Vor Beginn der Veranstaltung werden alle Teilnehmenden gebeten, vier Einstiegsfragen mittels Kle-
bepunkt zu beantworten. Die Einstiegsfragen geben einen Eindruck tiber die Meinung der Anwesen-

den.

Wie sind Sie heute angereist?

Wie gerne gehen Sie in Bad Pyrmont zu FuR?

Bitte bewerten Sie die Aussage

Gar nicht
geme

Die Verkehrsmittel des Umweltverbunds (Fahrrad, zu
FuB 1, OPNV) stellen in Bad Pyrmont eine attraktive
Alternative zur Nutzung des privaten Pkw dar.

Bitte bewerten Sle diese Aussage

Stimme gar

= Einstiegsfrage: Wie sind Sie heute angereist?
- Jeweils rund ein Drittel der Teilnehmenden sind mit dem Fahrrad oder dem Auto zur Veran-

staltung angereist.

= Einstiegsfrage: Wie gerne gehen Sie in Bad Pyrmont zu Fu3?

- Ein GroRteil der Teilnehmenden der Veranstaltung gehen (sehr) gerne in Bad Pyrmont zu FuR.

= Einstiegsfrage: Wie gerne fahren Sie in Bad Pyrmont Fahrrad?
- Hier ergibt sich unter den Teilnehmenden ein differenziertes Bild: Rund die Halfte der Teilneh-
menden fahrt mittelmaRig gerne in Bad Pyrmont Fahrrad, ein weiteres Drittel fahrt (sehr) gerne

Fahrrad. Drei Teilnehmende fahren gar nicht gerne Fahrrad in Bad Pyrmont.

* Einstiegsfrage: Die Verkehrsmittel des Umweltverbunds (Fahrrad, zu FuB gehen, OPNV) stellen
in Bad Pyrmont eine attraktive Alternative zur Nutzung des privaten Pkw dar.
- Hier ergibt sich kein klares Bild unter den Meinungen der Teilnehmenden. Tendenziell wird

der Umweltverbund nicht als Erganzung bis hin zur Alternative zum Pkw gesehen.

© INOVAPLAN GmbH Seite 3
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Teil | — Offizieller Informationsteil

BegriiBung und Einfiihrung

Herr Blome begriiRt die rund 40 Biirgerinnen und Biirger und die darunter anwesenden Interessens-
vertreterinnen und Interessensvertreter wie Ortsvorstehende, Polizei, ADFC oder Bad Pyrmont Touris-
mus GmbH. Er erldutert den Hintergrund der Erstellung des Verkehrsentwicklungskonzepts. Ziel der
Veranstaltung sei es, dem Planungsbiiro Inputs aus den persdnlichen Perspektiven und Anforderungen
der Birgerschaft aktiv in das laufende Verkehrsentwicklungskonzept miteinzubringen. Er ermuntert

alle Anwesenden, ihre Meinung im Rahmen der Veranstaltung und der parallel laufenden Online-Be-

teiligung einzubringen.

© INOVAPLAN GmbH Seite 4
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Vorstellung Verkehrsentwicklungskonzept

Frau Hobusch vom Fachplanungsbiiro INOVAPLAN begrii3t ebenfalls die Teilnehmenden und gibt an-
schlieRend einen Uberblick zum Bearbeitungsprozess, dessen Inhalten und aktuellen Arbeitsschritten

und den angestrebten Ergebnissen. Die Prasentation der Veranstaltung ist im Anhang beigefiigt.

Im Anschluss an die Prasentation gibt es Raum fir inhaltliche Fragen aus der Blirgerschaft. Hierzu zah-

len unter anderem:

Inhaltliche Riickfragen zum Bearbeitungsprozess

Warum wird ein Verkehrsentwicklungskonzept und kein Mobilitdtskonzept erarbeitet?
=>» Die Begrifflichkeiten Verkehrsentwicklungskonzept, Mobilitatskonzept oder auch Verkehrs-
entwicklungsplan und Sustainable Mobillity Plan (SUMP) werden in der Verkehrsplanung sy-
nonym verwendet und bearbeiten immer dasselbe Schema: Analyse des aktuellen Verkehrs-

geschehens

Werden bei der Vor-Ort-Begehung auch die Funktionstiichtigkeit der Ladesdulen begutachtet?

=>» Nein, nur die Standorte selbst werden analysiert

Was genau ist mit Handyparken gemeint?
=>» Unter Handyparken verstehen wir den einfachen und flexiblen Kauf des Parkscheins Giber
eine App auf dem Smartphone. Hierdurch kénnen z.B. die Parkdauer flexibel von unterwegs

verlangert und gleichzeitig Kontrollen durch Sensoren vereinfacht werden.

Warum kann man nicht stadtweit Tempo 30 einfiihren?
=>» Die Novellierung des StraRenverkehrsgesetzes und der StraRenverkehrsordnung, mit einem
groBeren Handlungsspielraum der Kommunen zum Festlegen von (niedrigen) Geschwindig-
keiten im Stadtgebiet, wurde im November 2023 vom Bundesrat abgelehnt. Im Verkehrsent-
wicklungskonzept werden Geschwindigkeitsreduzierungen, auch unter einer méglichen An-

derung des rechtlichen Rahmens, mitberiicksichtigt.

Alle Radwege im Seitenraum sollten in Zukunft mit einem andersfarbigen Belag gestaltet werden.
=>» Die Umgestaltung der Oberfliche von bestehenden Radverkehrsanlagen im Seitenraum stellt
eine sehr aufwandige und kostspielige MaRRnahme dar. Im Verkehrsentwicklungskonzept soll
der Schwerpunkt auf einfachen und schnell umsetzbaren MalRnahmen liegen. Mégliche Mal3-
nahmen zur Gewahrleistung der Barrierefreiheit und Verbesserung der Verkehrssicherheit

im Seitenraum konnen in der MalRnahmenentwicklung berticksichtigt werden.

Des Weiteren kamen aus dem Plenum einige Wortmeldungen zu nicht eingehaltenen Geschwindigkei-
ten in Tempo-30-Zonen und verkehrsberuhigten Bereichen sowie zu Problemen, die durch die aktuel-
len Baustellen in Bad Pyrmont entstehen. Weitere Problemstellen wurden bilateral im offenen Aus-

tausch im Anschluss aufgenommen (siehe Ergebnisse Station 2).

© INOVAPLAN GmbH Seite 5
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Teil Il - Offener Austausch

An insgesamt 3 Stationen (Stellwdnden) wird im Anschluss an den offiziellen Informationsteil in einer
90-min(tigen Arbeitsphase parallel gearbeitet. Die Teilnehmenden haben die Moglichkeit, nach Belie-
ben zwischen den Stationen zu wechseln oder auch nur Einzelne zu besuchen.
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Station 1 — Online-Beteiligung

An Station 1 haben die Teilnehmenden die Méglichkeit, an der Online-Beteiligung teilzunehmen. Hier-
flr wurde einerseits ein Flyer mit QR-Code fiir eine direkte Beteiligungsmoglichkeit liber das private
Smartphone ausgehangt. Zum anderen hatten wenig technikaffine Personen die Mdglichkeit, sich ge-
meinsam mit den Fachplanerinnen an einem bereitgestellten Tablet durch den Fragebogen zu klicken.

Diese Mdglichkeit wurde im Rahmen der Veranstaltung jedoch nicht genutzt.

© INOVAPLAN GmbH Seite 6
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Station 2 — Neuralgische Punkte und Problemstellen
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Unfallschwerpunkt (Idee: Uberholverbot)

Immanuel-Kant-
Idee: FahrradstraRRe

StralRe

E SchulstraRe Idee: FahrradstralRe

10 Schiller-/ Schwieriger Knotenpunkt fiir den Radverkehr
EmmerstraRe

Einkaufsbereich Holzhausen schwer erreichbar,

Fehlende Anbindung

Sonstiges

Parkmoglichkeiten des Bathildis-Krankenhauses
(kostenpflichtig) werden nicht genutzt / zu we-

Sonstiges

Kein Bus am Wochenende von der Kurklinik We-

Fehlende Anbindung

Fehlende Anbindung

Gefahren-/Engstelle
Gefahren-/Engstelle

MaRnahmenidee

MalRnahmenidee

Kritischer Knoten-
punkt
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CA T

KirchstraRe / Heiligen-

el ([Eilie Idee: EinbahnstralRe MaRnahmenidee
i SchillerstralRe Zu eng fur FuB- und Radverkehrs (Geschiafte!) Gefahren-/Engstelle
a LortzingstralRe Gefahrlich fir Radverkehr Gefahren-/Engstelle

Lugder —/ Kritischer Knoten-

Schwieriger Knotenpunkt fiir Radverkehr (Liicke)

Dringenauer StralRe punkt

GroRe LKW parken, schlechter Belag, Radinfra-

15 SelresEle struktur fehlt (wichtige Achse)

Fehlende Anbindung

Bahnhof-/ . . Kritischer Knoten-
HumboldtstraRe Schwieriger Knotenpunkt fiir Radverkehr ounkt
. Kriti i
] Schwieriger Knotenpunkt fiir den Radverkehr ritischer Knoten
Untere Hauptallee punkt
P O ckelstraRe Carsharing als Start z.B. Wohnungen OckelstralRe Sonstiges
(Bergkurpark, Sparkasse)
B Am Hessebusch Spielstrae: es wird zu schnell gefahren Gefahren-/Engstelle

Uberschwemmt bei Hochwasser, schmaler Strei-
Hopperbrickenweg | fen flir Radverkehr, muss ausweichen (gefahr-
lich) (Idee: Sperrung Kfz)

Gefahren-/Engstelle,
MalRnahmenidee

Bl Hohenborner StraRe  Alternierendes Parken stort Kfz-/Busverkehr Gefahren-/Engstelle

Barriere fir ganze Hauptallee, Radverkehr (Brun-

Brunnenplatz Lo o
P nenstrale ist fir Radverkehr zeitweise erlaubt)

Fehlende Anbindung

Bombergallee Radverkehr verboten (keine Durchgangigkeit) Fehlende Anbindung

[N [N [

Sonstiges

GELIEUGL T Radverkehr BrunnenstraRe/Hauptallee (Problem: kein Radverkehr erlaubt)
LELIT G Radabstellanlagen Innenstadt flir E-Bikes fehlen

LELIT CLTM Anbindung Bergdorfer an die Innenstadt und untereinander fiir den Radverkehr fehlt
LEGIT G T Anbindung der Bergdorfer an Weserradweg fehlt

FEGIT G T Anbindung durch Thal an Weserradweg fehlt

EGITY G T Radweg Holzhausen nach GrieRem hat eine 200-300 m Netzllicke

OPNV Bus in den Bergdorfern ist unzuverlassig (auch Schiilerverkehr)

OPNV Schlechte Abstimmung Buslinien (Stadtbus, Regionalbus)

OPNV Bus braucht zu lange (bis das ganze Stadtgebiet abgefahren ist)

OPNV Bus fahrt nicht bis in die Abendstunden

OPNV AST bietet keine Spontanitat (z.B. bei Verspatung der S-Bahn)

© INOVAPLAN GmbH Seite 9
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MafRnahmenideen

CET CLTM Einheitliche Piktogramme/Markierung fuir den Radverkehr
[y AV LT Blindelung Lieferverkehr

A1 CL T Mehr Ladeinfrastruktur

OPNV Biirgerbus fiir Bergdérfer

OPNV Schnellbus zum Bahnhof (Pendler)

Ruhender

Verkehr Anliegerparken ausweiten (Innenstadt)

EGITY G T Shuttle-Radbus Bergdorfer

RELVE (G FahrradstralRe zum Schulzentrum

© INOVAPLAN GmbH Seite 10
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Station 3 — Gedankenexperiment
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Fragestellung

Wie stellen Sie sich die zukunftige Mobilitatssituation
in Bad Pyrmont vor?

,Stellen Sie sich vor, es ist das Jahr 2035. Sie fiihren eine
Gruppe Verkehrsstudierende durch Bad Pyrmont und
erlautern die Besonderheiten der Mobilitéit in Bad Pyrmont.

Die Fiihrung geht entlang bedeutender neuralgischer Punkte
und Sie zeigen die neuesten Umsetzungen bzw. was Sie
besonders gut finden.”

Zusammenfassung der Ergebnisse des Gedankenexperiments:

Kfz-Verkehr (flieBend, ruhend)

Ausweitung Anwohnerparken, WohnstralRen nur noch max. einseitig beparken = sichere Radstrei-
fen

Mut, dem MIV Raum zu nehmen = Klimabilanz ++, Lebens-/Aufenthaltsqualitat ++

Verlagerung der Anwohnerparkpladtze auf privaten Grund, Anwohnerparkgebthren fur groRe Au-
tos/Zweit-/Drittautos, um mehr Platz fir FuRgdngerinnen und Radfahrende zu schaffen
Ausreichend einfache Ladeinfrastruktur

Intelligente Ampelschaltung an den Hauptverkehrsachsen, die den Verkehrsfluss regelt, an ande-
ren Kreuzungssituationen wird den FuRgangern/Radfahrenden durch intelligente Schaltung Vor-
rang gegeben

Autofreie Zonen in der Innenstadt

In der Innenstadt kann auf das Auto verzichtet werden, ehemalige Parkflachen werden z. B. fir
Aullengastronomie zur Verfligung gestellt

An besonders stadtbildpragenden Platzen und StralRen in der Innenstadt keine Parkpldtze mehr als
SofortmaBnahme zur Stadtverschénerung

In Bad Pyrmont ohne Auto alles problemlos erledigen kénnen (Einkauf, Kultur, sonstige Freizeit)

Gebiindelte Lieferverkehre: Abholstationen fir z. B. regionale Lebensmittel/Produkte

© INOVAPLAN GmbH Seite 12
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Radverkehr

= Radwege mit Piktogrammen durchgédngig markieren

= Durchgangige Radverbindung in der City mit Bikesharing

= Durchgdngiges Radwegenetz

= Ausgewiesene Park- und Lademoglichkeiten fir E-Bikes

= Bikesharing an neuralgischen Punkten (Bahnhof etc.) / Zur Steigerung der touristischen Attraktivi-
tat und Veranderung von Mobilitdt sind an neuralgischen Punkten Park- und Lademoglichkeiten
fir Fahrrader entstanden

= Anbindung/Erreichbarkeit von Einkaufsmoglichkeiten und Freizeit-/Sportstatten mit dem Fahrrad
auf sicheren Wegen

= Die Radfahr- und FuBgadngerquote unter Schiilerinnen und Schiilern aus der Kernstadt (ohne Ort-
steile) zu den Schulen liegt bei 90 %

=  Mit dem Rad befahrbarer Brunnenplatz

= QOrtsteile mit Radwegen ausstatten

= Lastenfahrrader fur Handwerksbetriebe
FuRverkehr

* Barrierefreie FuBwege/Uberginge

= Ortsteile mit Blrgersteigen ausstatten
OPNV

* Kostenloser OPNV

= Freie Busfahrt auf die Kurkarte!

= Anbindung Klinik mit OPNV = Wochenende

= Wieder freie Busfahrt mit der 365 Pyrmont-Card

= Kleinere, enger getaktete Busse

= Anbindung Klinikum — Innenstadt mit Kleinbus, etc. (40-50)

= Autarkfahrende Bahn (evtl. schienengebunden) vom Bahnhof zum Zentrum

Neue Mobilitdtsformen

= Das Thema Carsharing findet Einzug in der Stadt und ermdéglicht Touristen und Einwohnenden bei
Bedarf am Bahnhof/Klinikum/Ortsteilen/Waisenhof Autos zu leihen

= Onboarding von E-Scooter-Anbietern (Tier, Lime etc.)

Sonstiges

= Mobilitat ist mittels App/On-Demand moglich, damit Gaste und Einheimische zwischen Bahnhof
und Kurklinik/Hotel/Zuhause verniinftig pendeln kénnen
= Die bestehenden Gesetze (Elektromobilitdtsgesetz) wurden in ihren Maoglichkeiten ausgenutzt

(Vorrang/StraRen ausschlieBlich fir E-Fahrzeuge)

© INOVAPLAN GmbH Seite 13
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Verkehrsentwicklungskonzept fiir
das Sanierungsgebiet ,Innenstadt” in

Bad Pyrmont

Dokumentation

MaRnahmenworkshop Offentlichkeit 22. Oktober 2024
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Hintergrund

Fiir die Stadt Bad Pyrmont wird aktuell ein Verkehrsentwicklungskonzept mit Fokus auf das Sanierungs-
gebiet Innenstadt erarbeitet. Hierin werden vorhandene Konzepte, Planungen und Anséatze geblindelt,
die aktuelle Verkehrssituation analysiert und Mallnahmen im Verkehr abgleitet, die ein modernes, zu-
kunftsfahiges Verkehrssystem, eine nachhaltige Mobilitdt und eine Mobilitat fir alle gewahrleisten

sollen.

In einer o6ffentlichen Auftaktveranstaltung im Mai 2024 wurden bereits die Projektinhalte und das Vor-
gehen vorgestellt. Im zweiten Teil der Auftaktveranstaltung hatten die rund 40 Teilnehmenden die
Moglichkeit, neuralgische Punkte und Problemstellen auf einer Karte zu markieren sowie im Rahmen

eines Gedankenexperiments ihre Visionen zur zukiinftigen Mobilitatssituation zu formulieren.

In einer zweiten 6ffentlichen Veranstaltung zum Verkehrsentwicklungskonzept gab es fir alle Interes-
sierten am 22. Oktober 2024 zwischen 17 und 19 Uhr die Moglichkeit, sich Gber den aktuellen Projekt-
stand zu informieren, Mallnahmenvorschlage der Stadtverwaltung und des Planungsbiiros zu diskutie-
ren sowie eigene MalRnahmenvorschlage einzubringen. Der MaBnahmenworkshop fand im Ratssaal

des Rathauses Bad Pyrmont statt.

Teilnehmende

= Birgermeister Blome, Frau Winter, Frau Groppe-Seitz, Herr Klemme, Frau Josten, Frau Nolte, Herr
Stuckenberg (Stadt Bad Pyrmont)
=  Frau Hobusch, Frau Michels (INOVAPLAN GmbH)

= (Ca. 20 Biirgerinnen und Blrger

Anhang

= Prdsentation INOVAPLAN

© INOVAPLAN GmbH Seite 2
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Ablauf der Veranstaltung

Teil | — Offizieller Informationsteil

[ BegriRung und Einfiihrung durch die Stadt Bad Pyrmont ]

Aktueller Projektstand Verkehrsentwicklungskonzept

[Einf[]hrung Teil 1l ]

Teil Il - MaRnahmendiskussion

Malnahmen Sanierungsgebiet

& Fokusriume Sonstige MaRnahmenvorschlage

Einstiegsfragen

Vor Beginn der Veranstaltung werden alle Teilnehmenden gebeten, zwei Einstiegsfragen zu beant-
worten.

e < '-;':f: gt &)
Ve{émz:] oles Radv, Verr '5‘60«3 des
e oy, ?;{‘a&'dm o bbb, rodende, Virteetsg

O_{{ S\/‘rflse« (lp‘llkfat at,
Sheeferraat Y

Wie sind Sie heute angereist?

Welche MobilititsmaRnahme sollte in
Bad Pyrmont auf jeden Fall
umgesetzt werden?

= Einstiegsfrage: Wie sind Sie heute angereist?
- Jeweils rund ein Drittel der Teilnehmenden sind mit dem Fahrrad, dem Auto oder zu Ful zur

Veranstaltung angereist. Mit Bus oder Bahn ist keiner der anwesenden Personen angereist.

= Einstiegsfrage: Welche MobilititsmaBnahme sollte in Bad Pyrmont auf jeden Fall umgesetzt
werden?
- Verbesserung der Radwege und des 6ffentlichen Nahverkehrs

- Verringerung des ruhenden Verkehrs auf 6ffentlichen StraRen (,,Parken am StraBenrand”)

© INOVAPLAN GmbH Seite 3
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Teil | — Offizieller Informationsteil

BegriiBung und Einfiihrung

Herr Blome begriiSt die rund 20 Biirgerinnen und Birger und fihrt kurz in die Veranstaltung ein. Ziel
der Veranstaltung sei es, die ersten MaRBnahmenvorschldge des Fachplanungsbiros zu diskutieren, zu

konkretisieren sowie ergdnzende MaRnahmen fiir die weitere MaBnahmenentwicklung aufzunehmen.

Vorstellung aktueller Projektstand Verkehrsentwicklungskonzept

Frau Hobusch vom Fachplanungsbiiro INOVAPLAN begriiSt ebenfalls die Teilnehmenden und gibt an-
schlieRend einen Uberblick zum aktuellen Projektstand, den Ergebnissen der Online-Beteiligung und
schwerpunktmaRig Gber den Arbeitsprozess der MalRnahmenentwicklung. Die Prasentation der Ver-

anstaltung ist im Anhang beigefiigt.

F]

“F!E!

',':‘ : ‘“;,g'
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Im Anschluss an die Prasentation gibt es Raum fir inhaltliche Fragen aus der Blirgerschaft. Hierzu zah-

len unter anderem:

Inhaltliche Riickfragen zum Bearbeitungsprozess

Wann ist mit der Fertigstellung des Projekts zu rechnen?
=>» Aktuell ist das Projektende fir das Frithjahr 2025 geplant (in Abhangigkeit davon, ob ergan-
zend vertiefende Planungen fiir ausgewahlte MalRnahmen durchgefiihrt werden sollen). Die
Umsetzung der entwickelten MaRnahmen erfolgt im Anschluss an das Projekt schrittweise

durch die Stadt Bad Pyrmont.

Liegen dem Planungsbiiro die Unterlagen des Arbeitskreises Radverkehr vor?
=>» Ja, das Fachplanungsbiiro hat zu Projektbeginn Informationen zu Problemstellen im Radver-
kehr und zu Radabstellanlagen bekommen und im weiteren Projektverlauf berlicksichtigt so-

wie Teile davon auch im Rahmen der Vor-Ort-Erhebung gesichtet.

Wird bei Fokusthema 4 auch der Radverkehr (v.a. Schiilerinnen und Schiiler) aus Oesdorf und L6-
wensen beriicksichtigt?

=> Ja, die Ost-West-Achse ist ausgehend von der Innenstadt in beide Richtungen angedacht.

© INOVAPLAN GmbH Seite 5
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Teil I - MaBRnahmendiskussion

An 2 Stationen (Stellwdnden) wird im Anschluss an den offiziellen Informationsteil in der anschlieBen-
den Arbeitsphase parallel gearbeitet. Die Teilnehmenden haben die Moglichkeit, nach Belieben zwi-

schen den Stationen zu wechseln oder auch nur Einzelne zu besuchen.

Utk F e
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Station 1 — MaRnahmen Sanierungsgebiet
An Station 1 haben die Teilnehmenden die Moglichkeit, die konkret verorteten MaRBnahmen innerhalb
des Sanierungsgebietes zu diskutieren und weitere Malnahmenideen zu ergédnzen.

Diskussion MaRnahm en Sanierungsgebiet

‘\ Coldflschplatzsprlh

’ Drip, 9bryp
l 9bry, nn '79179[
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S\

\(J'\QQ

A
MafRRnahmenideen

Sanierungsgebiet

[] sanierungsgebiet
Innenstadt

Legende

O FuRverkehr
FulBverkehr

O Radverkehr
Radverkehr

. Kfz-Verkehr

5geNG 12H0PSa0

— N - ‘& He| 0 100 200m
l %
i - o= 5 /)d MRNNOVATION DATEN == i _ /% i\
© Bundesamt fiir Kartographie und Geodasie (2024)

ENRYOW /A Bianun ANweNDUNG
Datenquellen: https://sgx.geodatenzentrum.de/web_public/Datenquellen_TopPlus_Open_24.10.2024.pdf

Erganzende MaRnahmenideen sortiert nach Verkehrsmittel

. Kfz-Verkehr

AT

Behindertenparkplatz ist zu schmal = Markierung des Behinderten-

Parkhaus RauchstraBe .
parkplatzes an einer anderen Stelle

Neben dem Behindertenparkplatz in der Kirchstral3e ist eine Rinne, Ge-
Kirchstral3e fille > Belagsanpassung, Freihalten von Hindernissen des Bereichs des
Behindertenparkplatzes

FuBverkehr

[T

Zu Beginn des FulBwegs ist ein Poller, aktuell wird der FuBweg von Mo-
peds und Roller genutzt und gefahrdet damit die zu Ful’ Gehenden und
vor allem mobilitdtseingeschrankte Personen = Umlaufschranke

Wiesenweg (Abschnitt
FuBweg)

KirchstraRe (zwischen

(ol Kaiser- und Brunnen- | Erhéhung der Aufenthaltsqualitat
platz)

© INOVAPLAN GmbH Seite 8
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CA I

Problem der Aufteilung des StraBenraums: Kurgaste nutzen den asphal-
tierten Weg in der Mitte der StraRe statt Gehweg im Seitenraum (was-
sergebundene Decke im Seitenraum wird nicht benutzt) = Markierung
der Aufteilung?

Hylligen-Born-Allee

Eckgebaude ,Altes Zollhaus” wird aktuell abgerissen, der Gehweg an

Ecke Sii
E(r:nrimzlrjsii:;fe/ der StidstraRe ist eine Engstelle im Seitenraum = Berlcksichtigung des
Rad- und FuBverkehrs beim Neubau
- Altenauplatz Einrichtung Shared Space
Radverkehr

R e

Ganztagige Offnung der BrunnenstraRe fiir den Radverkehr
- FuBweg + Rad frei
- Neuordnung des Verkehrsraum, eigene Infrastruktur fir den
Radverkehr

Brunnenstralie

SchloRstralRe / Untere
Hauptallee / Kirch-
stralle

Radweg aus der SchloRstraBe endet im Nirgendwo = Weiterfiihrung
der Radinfrastruktur

Unibersichtlicher Knotenpunkt, Rad- und FulBverkehr in der Schlof3-
SchloRstraRe / straBe nehme die Einmiindung schlecht war (Pflasterung) und der Kfz-
Parkstrale Verkehr aus der ParkstraRe sieht den Rad- und FuRverkehr zu spat >
Uberarbeitung des Knotenpunkts

. Radverkehr muss Uber die StraRe zum Radweg nach links wechseln
Kaiserplatz /

BahnhofstraRe - Fihrung Radverkehr anpassen, Querung, Neuordnung des Knoten-
punkts, falls BahnhofstralRe zur FahrradstralRe wird

SudstraRe / Radweg SudstraRe endet, wie geht’s weiter? Querung?
SchlofRstralle - Uberarbeitung des Knotenpunkts

Radweg ist zu schmal (Begegnungsverkehr ist schwer moglich)

StdstraRe - Verbreiterung Radinfrastruktur

Aktuell ist das Abbiegen fiir den Radverkehr von der Oesdorfer StralRe
in die BackerstraRe nicht erlaubt, jedoch wichtige Verbindung fiir den
Radverkehr = Abbiegen fiir den Radverkehr erlauben

BackerstralRe /
Oesdorfer StraRe

*  Keine Anmerkungen zum OPNV

© INOVAPLAN GmbH Seite 9
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Anmerkungen zu den bereits verorteten MaBRnahmen

e lage et

Schiillerradweg SuidstralSe weist groRBe Schaden auf, Engstelle , Altes

Stdstralle Zollhaus*, Radweg endet

Querung der SchloBstralie ist nicht barrierefrei moglich, hoher Bord-
SchloRBstralRe . .
stein/Stufen nordlicher Gehweg

BahnhofstraRe Geplante FahrradstralRe in der BahnhofstralRe hat starke Auswirkungen
auf den Kfz-Verkehr - Alternative Verkehrsfihrung?

Station 1 — Fokusthemen

[ Fokusthemal

Verbesserung der Achse Ordnung des
KirchstraRe/ (6ffentlichen) Parkens
Hei\igenangerstraﬁe in der Innenstadt

®)

Fokusthema 1: Verbesserung der Achse KirchstraRRe / HeiligenangerstraRRe

= Keine Ideen/Anmerkungen

Fokusthema 2: Ordnung des (6ffentlichen) Parkens in der Innenstadt

= Keine Ideen/Anmerkungen

Fokusthema 3: Barrierefreie Gestaltung der Brunnenstralle

= Keine Ideen/Anmerkungen

© INOVAPLAN GmbH Seite 10
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Fokusthema 4: Verbesserung der Ost-West-Verbindung fiir den Schul- und Radverkehr

=  Es braucht eine durchgehende Fahrradverbindung Ost-West durch das Stadtgebiet.

=  Hopfenweg 6stlich der Oesdofer StralRe fiir den Radverkehr 6ffnen

=, Radwege” fiir Schilerinnen und Schiiler von Oesdorf und Lowensen sicher machen (Lortzing-

strale, Oesdorfer StralRe) 2 Radweg/Markierung?

Station 2 — Sonstige MaBBnahmenvorschlage

Diskussion sonstige MaRnahmenvorschlage

'Rulv-r_h‘_é ﬁ 8.¢.
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-2 Fotele Yeronkoiate
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Diskussion sonstige MaBnahmenvorschlige

SNOvAIRLAN

9 - Verbesserung Fulverkahesinfrastruktus %
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1 - Verbesserung Radverkehrsinfrastruktur
=  Verbesserung der Radwege im Bereich Forstweg, Bismarckstrale, Auf der Schanze
= Radverkehrskonzept erstellen

= Radwege vom Autohaus Welger bis Zollhaus ausbauen

Erdfallenstralle: Erhalt der Biume, Freigabe Mehrzweckstreifen flir Rad- und FulBverkehr

2 - Sichere Schulweggestaltung/Kindermobilitat

= Keine Anmerkungen

3 - Verbesserung Aufenthaltsqualitat (StraBen und Platze)

= Keine Anmerkungen

4 - Durchgangige Barrierefreiheit

= Keine Anmerkungen

5 - Ausbau OV-Angebot

= Buslinie 63 fahrt am Samstagnachmittag/Sonntag nicht, schlechte Anbindung der Kurgaste an das

Zentrum am Wochenende

Ruf-Taxis (vgl. Limo Taxi Lugde)

6 - Parkraummanagement in der Innenstadt
*  Wenn der OPNV gut ausgebaut ist, brauchen wir gar keine zusatzlichen Parkplitze! Parken teuer,
OPNV billiger!

Auf der Schanze im Bereich der Kliniken (enge StralRe, Parksituation)

7 - Reduzierung Kfz-Verkehr/Verkehrsberuhigung

=  Hohe Ldarmbeldstigung im Bereich Schiller-, Stid-, und Bahnhofstralle

= Larmbelastigung, hohe Geschwindigkeitsiiberschreitungen auf der BahnhofstraRe zwischen Hum-
boldtstralle und Bahnhof, Polizei wird ignoriert, auch nachts

= Regularien fir Kommunen >10.000 Einwohnende: Heranziehen von StralenordnungsmalRnahmen

vom LK auf Stadt = Kontrolle/Uberwachung, Parken

8 - Neue Mobilitdtsformen (On-Demand, Carsharing, Bikesharing)

= Keine Anmerkungen

9 - Verbesserung FuBverkehrsinfrastruktur

= Keine Anmerkungen

10 - Ausbau Ladeinfrastruktur
= Elektrische Ladung muss da moglich sein, wo die Menschen sich aufhalten = Innenstadtnah Park-

platze ausstatten

© INOVAPLAN GmbH Seite 13
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[

Georg-Viktor-StralRe

Hopfenweg

Bismarckstrafle

Hohenborner Strafle

SolbadstraRe

Gefahrenpunkt ,letzter kleiner Zipfel“ der Georg-Viktor-StraRe zum
Lehrerparkplatz Herderschule durch Elterntaxis entscharfen

Freigabe Hopfenweg fiir Radverkehr méglich? (wird jetzt schon von
Schilerinnen und Schiilern genutzt als Schulweg)

BismarckstralRe ab An der Stadtkirche bis Medianklinik: Parken
teilweise auf dem Gehweg erlaubt, Autos parken meist schon fast kom-
plett auf dem Gehweg = Markierung auf dem Gehweg als Begrenzung

Durchgéngiger Radweg Hohenborner StraRRe Richtung Hagener Stralle
auf beide Seiten, Wegweisung bzw. Radwegefiihrung fiir Radverkehr
von Hohenborner StralRe Richtung SchulstralRe (kiinftig FahrradstralRe)

(markierte) Fahrradstreifen an beiden Seiten der Fahrbahn, Parkverbot
im unteren Bereich der SolbadstraBe, Abstimmung von Flachen fiir An-
wohnende, Einrichtung von Kurzzeitparkplatzen

© INOVAPLAN GmbH
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Sanierungstrager und Treuhdnder der Stadt Bad Pyrmont

Verkehrsentwicklungskonzept fiir das

Sanierungsgebiet , Innenstadt” in Bad Pyrmont

Aufbereitete Befragungsergebnisse




Aufbereitete Befragungsergebnisse
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Wie bewerten Sie die allgemeine Situation in Bad Pyrmont fiir den FuBverkehr?

n =375

140
120
100
80
60
40
20

Anzahl

34% 35%

Wie bewerten Sie die allgemeine Situation in Bad Pyrmont fiir den Radverkehr?
n =377
120
100
80
60
40
20

Anzahl
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Bad Pyrmont Vertiefung 1:

Achse Heiligenangerstraflie, Kirchstrafie

Vertiefte Varianten- und MaRnahmenbetrachtung

Dr.-Ing. Tim Hilgert, M.Sc. Jessica Hobusch, Dipl.-Ing. Sabine Michels

2024/2025




























































































https://www.bussgeldkatalog.org/news/ovg-tempo-10-zone-unzulaessig-geschwindigkeitsbegrenzung-wird-angehoben-1848937/
https://www.bussgeldkatalog.org/news/ovg-tempo-10-zone-unzulaessig-geschwindigkeitsbegrenzung-wird-angehoben-1848937/
















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































	Vertiefung
	Folie 1: Vertiefte Varianten- und Maßnahmenbetrachtung
	Folie 2: Vertiefte Varianten- und Maßnahmenbetrachtung
	Folie 3: 1. Achse Heiligenangerstraße, Kirchstraße zwischen Schloßstraße und Seipstraße

	Bestandsanalyse
	Folie 4
	Folie 5: Bestandsanalyse
	Folie 6: Bestandsanalyse
	Folie 7: Bestandsanalyse
	Folie 8: Bestandsanalyse
	Folie 9: Bestandsanalyse
	Folie 10: Bestandsanalyse
	Folie 11: Bestandsanalyse
	Folie 12: Bestandsanalyse
	Folie 13: Bestandsanalyse

	Maßnahmentwicklung
	Folie 14
	Folie 15: Maßnahmenentwicklung
	Folie 16: Maßnahmenentwicklung
	Folie 17: Maßnahmenentwicklung
	Folie 18: Maßnahmenentwicklung
	Folie 19: Maßnahmenentwicklung
	Folie 20: Maßnahmenentwicklung
	Folie 21: Maßnahmenentwicklung
	Folie 22: Maßnahmenentwicklung
	Folie 23: Maßnahmenentwicklung
	Folie 24: Maßnahmenentwicklung
	Folie 25: Maßnahmenentwicklung
	Folie 26: Maßnahmenentwicklung
	Folie 27: Maßnahmenentwicklung
	Folie 28: Maßnahmenentwicklung
	Folie 29: Maßnahmenentwicklung
	Folie 30: Maßnahmenentwicklung: Verkehrsberuhigung
	Folie 31: Maßnahmenentwicklung: Verkehrsberuhigung
	Folie 32: Maßnahmenentwicklung: Verkehrsberuhigung
	Folie 33: Maßnahmenentwicklung: Unterstützende Maßnahmen Verkehrsberuhigung
	Folie 34: Maßnahmenentwicklung: Unterstützende Maßnahmen Verkehrsberuhigung
	Folie 35: Maßnahmenentwicklung: Unterstützende Maßnahmen Verkehrsberuhigung
	Folie 36: Maßnahmenentwicklung
	Folie 37: Maßnahmenentwicklung
	Folie 38: Maßnahmenentwicklung
	Folie 39: Maßnahmenentwicklung
	Folie 40: Maßnahmenentwicklung
	Folie 41: Maßnahmenentwicklung

	Exkurs: Shared Space
	Folie 42
	Folie 43: Exkurs: Anordnung und Gestaltungsideen Shared Space Altenauplatz
	Folie 44: Exkurs: Anordnung und Gestaltungsideen Shared Space Altenauplatz
	Folie 45: Umsetzungsbeispiele
	Folie 46: Umsetzungsbeispiele
	Folie 47: Umsetzungsbeispiele
	Folie 48: INOVAPLAN GmbH – Kontakt 

	Vertiefung
	Folie 1: Vertiefte Varianten- und Maßnahmenbetrachtung
	Folie 2: Vertiefte Varianten- und Maßnahmenbetrachtung
	Folie 3: Arbeitsschritte

	Bestandsanalyse
	Folie 4
	Folie 5: Bestandsanalyse
	Folie 6: Bestandsanalyse
	Folie 7: Bestandsanalyse
	Folie 8: Bestandsanalyse
	Folie 9: Bestandsanalyse
	Folie 10: Bestandsanalyse
	Folie 11: Bestandsanalyse
	Folie 12: Bestandsanalyse
	Folie 13: Bestandsanalyse
	Folie 14: Bestandsanalyse
	Folie 15: Bestandsanalyse
	Folie 16: Bestandsanalyse
	Folie 17: Bestandsanalyse
	Folie 18: Bestandsanalyse
	Folie 19: Bestandsanalyse
	Folie 20: Bestandsanalyse
	Folie 21
	Folie 22: Maßnahmenentwicklung
	Folie 23: Maßnahmenentwicklung
	Folie 24: Maßnahmenentwicklung
	Folie 25: Maßnahmenentwicklung
	Folie 26: Maßnahmenentwicklung
	Folie 27: Maßnahmenentwicklung
	Folie 28: Maßnahmenentwicklung
	Folie 29: Maßnahmenentwicklung
	Folie 30: Maßnahmenentwicklung
	Folie 31: Maßnahmenentwicklung
	Folie 32: Maßnahmenentwicklung
	Folie 33: Maßnahmenentwicklung
	Folie 34: Maßnahmenentwicklung
	Folie 35: Maßnahmenentwicklung
	Folie 36: Maßnahmenentwicklung


